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Klangspuren des Lebens 
Ein biografisch bedeutsamer Musikspiegel  
stabilisiert das Wohlbefinden und schafft einen Zugang  
zu einer Person mit Gedächtnisschwierigkeiten.
Text: Sandra Oppikofer

Erinnerungen prägen unsere 
Identität. Musik und bedeu-
tungsvolle Geräusche wie bei-

spielsweise Regentropfen auf einem 
Zeltdach, die an schöne Familienfe-
rien erinnern, oder ein Lieblingslied, 
das der Vater beim Nachhausekom-
men gesummt hat, können Menschen 
einen Zugang zu ihren Erinnerungen 
und Emotionen ermöglichen – und 
dies auch bei einer Demenzerkran-
kung. 
	 Das Zentrum für Gerontologie 
der Universität Zürich hat zusammen 
mit der englischen Musikerin Heather 
Edwards die sogenannte Musikspie-
gelmethode in die Schweiz gebracht 
und wissenschaftlich untersucht.

Ein «Musikspiegel» ist eine Methode 
zur Unterstützung von Menschen mit 
Gedächtnisschwierigkeiten, indem 
sie persönliche Erinnerungen mit 
biografisch bedeutsamen Geräuschen 
oder Musik verbindet. Auf diese Art 
kann das Wohlbefinden stabilisiert 
und einen Zugang zu der erkrankten 
Person geschaffen werden. 
	 Die Musikspiegel-Studie der Uni-
versität Zürich konnte die positiven 
Auswirkungen auf das Wohlbefinden 
und Verhalten von an Demenz er-
krankten Personen belegen. Die Me-
thode führte zu einer verbesserten 
Grundstimmung der Menschen mit 
Demenz und fördert zudem die wahr-
genommene Nähe zwischen Pflege- 
bzw. Betreuungspersonen und den 
von Demenz betroffenen Menschen. 
	 Allerdings erfordert die Erstel-
lung eines individualisierten Musik-
spiegels nicht nur Zeit, sondern 
auch Einfühlungsvermögen. Nur so 
kann es gelingen, bedeutungsvolle 
Erinnerungen zu finden, die einen 
Zugang zur Identität der an Demenz 

erkrankten Person ermöglichen. 
Ist dies gelungen, so kann eine 

Sammlung solcher audiobio-

grafischen Erinnerungen dazu genutzt 
werden, die Beziehungen zwischen 
Menschen mit Demenz und ihren Be-
treuungspersonen zu fördern. 
	 Die Studie hat gezeigt, dass der 
regelmässige Einsatz von individuel-
len Musikspiegeln das Wohlbefinden 
von Menschen mit Demenz stabili-
sieren und auch die Grundstimmung 
sowie das Stressempfinden der 
Pflege- und Betreuungspersonen ver-
bessern kann. Musikspiegel fördern 
positive Beziehungen und erleichtern 
den Betreuungs- und Pflegealltag auf 
emotionaler Ebene.  

Biografisch  
bedeutsame Ge-
räusche oder Musik 
mit persönlichen 
Erinnerungen  
verbinden.
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Mehr wissen:

Das Zentrum für Gerontologie 
bietet eine Anleitung sowie 
einen eintägigen Kurs zum  
Erlernen dieser Methode an.
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